
Bei der 73. Sitzung des Arbeitskreises 
Blut am 27.06.2012 wurde folgende 
Stellungnahme verabschiedet (S11):

Es gibt zunehmend Hinweise, dass die 
Proteinablagerungen im Hirngewebe, die 
als mögliche Ursache der Alzheimer-Er-
krankung angesehen werden, durch eine 
Veränderung von körpereigenen Eiweiß-
molekülen entstehen. Diese als Umfaltung 
bezeichnete Veränderung kann durch zu-
nächst wenige umgefaltete und zusam-
mengelagerte Eiweißmoleküle angeregt 
werden, die dann als „Saatkeim“ wirken 
und so die Umfaltung weiterer Eiweiß-
moleküle bewirken. Dieser Mechanismus 
findet sich auch bei einigen anderen Er-
krankungen, u. a. der Creutzfeldt-Jakob-
Krankheit und der infolge des Verzehrs 
von Fleischprodukten BSE-kranker Rin-
der aufgetretenen Variante dieser Erkran-
kung.

Da diese Variante der Creutzfeldt-
Jakob-Krankheit in seltenen Fällen (4 Fäl-
le in Großbritannien) durch eine Blut-
transfusion übertragen wurde, kam die 
Frage auf, ob auch die Alzheimer-Er-
krankung so übertragen werden könn-
te. Für viel Aufmerksamkeit sorgten da-
her Ergebnisse einer US-amerikanischen 
Arbeitsgruppe, die seit 2011 auf verschie-
denen Fachtagungen vorgestellt wurden. 
Die Forscher hatten Mäusen ein mensch-
liches Gen übertragen, das eine Veran-
lagung zur Alzheimer-Krankheit be-
dingt. Diese Tiere entwickeln mit der 
Zeit Alzheimer-typische Eiweißablage-

rungen. Eine Übertragung von Blut von 
alten in jüngere Mäuse führte dazu, dass 
bei den jüngeren Tieren diese Verände-
rungen früher einsetzten, als dies ohne 
Transfusion der Fall war. Allerdings wur-
de durch die Blutübertragung nicht das 
Vollbild der Alzheimer-ähnlichen Krank-
heit ausgelöst. Bislang wurden diese For-
schungsergebnisse weder in wissenschaft-
lich nachprüfbarer Weise ausführlich ver-
öffentlicht, noch von anderen Labors be-
stätigt.

Für den Menschen gibt es bislang auch 
keinen epidemiologischen Hinweis, der 
auf einen solchen Zusammenhang hin-
deutet.

Ohne Zweifel geben die experimentel-
len Daten jedoch Anlass zu weiterer For-
schung. Die Sicherheit von Blut und Blut-
produkten ist nach derzeitigem Kenntnis-
stand nicht infrage gestellt.

Fazit

Aus den bisher vorliegenden experimen-
tellen Daten in Tiermodellen kann eine 
Übertragbarkeit der Alzheimer-Erkran-
kung von Mensch zu Mensch nicht abge-
leitet werden.

Weitere Erläuterungen finden Sie in der wissen­
schaftlichen Ergänzung zur Stellungnahme.

Für den Arbeitskreis Blut
Prof. Dr. R. Burger, Vorsitzender 
Dr. R. Offergeld, Geschäftsführerin
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